
Cum CX paschalı vıgıla peropporiune Summo Pontifice Pıo Xx 11
restaurata pret10sos ructusıapert1ssıme constet ut simiılı modo
integrae INal0oNls ebdomadae celebrationes reformentur, 1uxtfa ® anctae
1S pastorales sollicitudines cCoetius supplex rogat
Man darf Lugano War e1Nne machtvolle Kundgebung liıturgie-

begeisterter Menschen Was diesem Treffen hervorstechende Note
verlieh War das besondere Interesse un Wohlwollen das der Heilige
Vater iür ‚Uugano ekundete Bın andschreiben VO September den
ongre. entbot den Teilnehmern den Apostolischen en Täglich ließ
sich 1US XII ber den Or{tgan: der Arbeiten berichten So stand diese
Tagung Zeichen innıgster un aufrichtigster Verbundenheit mi1t dem
eiligen Vater en Kardınal Ottavlanı un ardaına rTıngs (Köln)
are) och 15 1SCHNOiIe den verschiedensten Läandern zugegen Man
Sspurte jJene große erhabene Einheit die uUNseTe heilige katholische Kirche
auszeichnet VOT em aber fühlte Na  } den Geist der diese Kirche Gottes
auch den Stürmen osen Jahrhunderts stark und Jjung erhält daß

1LIINHeTr wieder VON sich Aaus JENE Kräfifte entfaltet dıie ihr ebendig SiNnd
‚„„Der Ara der Apostasıen steht die Ara der liturgischen Erneuerung

egenüber‘‘, aber nN1IC. Feindseligkeit sondern die Menschen
reiten Diesen m1ıss1ıonNarıschen Auftrag, der der liturgischen KErneuerung
übergeben ist gilt eriullen n daß 1€es ihr erster un: für sich
allein geltender Zweck WaTfe sondern wWwenn der Cultus Divinus wieder
ganz tiefstes nliegen WITrd erfüllt sich dieser Auftrag Das Tage-
werk Lugano WarTr geheiligt Urc würdigen Vollzug der Opferfeier un
des Stundengebetes unNnserer eiligen TIC darum War auch sicherlich
VO:  5 ott

Man hat Lugano Markstein der liturgischen Erneuerung genannt
Bis ZU Zuel 1ST der Weg gewl. och we1ıt aber konzentrieren sich die
Kräfite un! mehr werden die freudig den Ruf der Päpste hören
Das „Omnıla Nnstaurare Christo WITrd Nn1e mehr verklingen, wIird die
Weilt Dr Anselm Schwah ÖO.S

DIE TFEIER OSTERREICH
dem Bericht Lugano

Es artf zunächst vorausgeschickt werden daß sich die Angaben dieses
kurzen Berichtes auf die vVon den Osterreichischen Seelsorgeämtern erbetenen
Mitteilungen stutzen Die Rundfrage olgende Punkte

Ist dıe Osternachtfeier diesem Jahr häufiger gefeiert Wworden als 277
vergangenen?

Man kann m17 utem Gewissen agen daß die Osternachtfeier auch
unserem Vaterlande Österreich dankbaren erzens entgegengenommen wurde
ast alle Diözesen melden nen erheblichen Zuwachs der OÖsternachtfeiern;
©e1Nne davon gibt als gegenwärtıgen an g Prozent er Pfarren mit
dem TrdoOo

Haupteinwände dıe Osternachtfeier
Darın Siınd sich alle Berichte 76 % Die bisher uüubliche Feier der Auf-

erstehungsprozession stellt der Haupthindernisse dar Denn das Volk
ang dieser seiNer jahrhundertelang geltenden Tradition azu ist mancher-
lei TAauU!l  um damit verbunden Für viele edeutie diese noch die vielleicht



einzige Möglichkeit eines fü.  areren Kontaktes mit der G Des Oöfteren
wird darauftf verwlesen, daß der Karsamstag Z vollen Arbeitstag würde,
Nn die bisherige Auferstehungsprozession ausfallen müßte ahrend ferner

Weihnachten der en! VOL der mit Familienbräuchen rıppe
und Christbaum ausgefüllt 1ST, gähn‘ Karsamstagnachmittag plötzlich ıne
Ssehr are Leere. Was die Bereitschaf{it Z.U] Besuche der
Feier anlangt, zel: das Volk ofit weniıg Verständnis für e1ıNe „zweitfe Heilige
Nacht‘“ YHerner 1ne Schwierigker besondere rwähnung!: Die Über-
belastung des Seelsorgsklerus, Wenn dieser nämlich der nNn1ıC. selten
gefiorderten Beibehalfung der bisher uüublichen Auferstehungsprozession auch
noch die Ansfirengung der Osternachtfeier tragen hnat asselbe gilt naturliıch
auch VO. den Kirchenangestellten. Man macht aber auch auf S1 efahren
aufmerksam, die der na esul der Kirche fuüur junge eute gerade
1n euftiger eit bringen köonnte Als hinderlich für die Osternachtfeier wird
des weıteren die n 1a Her der Feier bezeichnet. „Schön WAars, aber

lang“, konnte INa icht selten hören. er ist der Wunsch verständlich,
die a Feier mOge den e1ıtraum VO  5 11/> Stunden icht überschreiten. Hiezu
omm: die Befürchtung der efahr fur den stersonnta se dalß nämlich
nach dem esu: der nächtlichen Ostervigil,;, die eutfe OUOstersonnta wohl
icht mehr ZU  a Messe gingen. er wurde iın diesem usammenhang der
Gedanke ausgesprochen (vgl auch Thomas Michels ın seinem Auf{fsatz „ZiUur
Gestalfung der Ostervi eılıger Dienst 1953, FL AA 4.7), ob 1a  ® „die
Verpflichtung Sonntiagsmesse icht auch UTr«C| die Teilnahme Vigil-
opier als erfüllt ansehen‘“‘ könnte. itternacht ist sıch schon, Wwird geltend
gemacht, gerade für die ewohner and draußen Späat (TF mussen
weite Wege üUüuberwunden werden, VOL em Gebirge un die eute sind
VONn ihrer Tbeit her mude un! abgespannt. Do  R das Haupthindernis stellt
immer wıieder das angen der en Auferstehungsprozession dar.

Haumpnterfolge der Osternachtfeier.
Endlich der Widerspruch wes „Alleluja Morgen und Nach-

miftftag immer noch Grabanbefung‘“. Man reu sich 1U  ® Der eine viel Starkere
eilnahme Hiıer ist eın es Ostererlebnis un eın bloßes Schaugepränge
mehr. Vor em spuür INan 1ın der Jugend eıne reudige ejahung. Die ahl
der Kommunionen 1st 1ın diesen en wesentlich gestiegen. Sehr viele Kom-
munionen werden bei der Osterna:  feijer selbst gemeldet. Erfreulicherweise
erfährt manches alte TAauU:  um eine Neubelebung (Z. der alte Ostergang,
das Osterfeuer frühen Morgen)

Was Wware der OÖsternachtfeier och verbessern, vervollkommnen
oder abzustreichen?

Hier werden mancherlei Wunsche laut. Zunächst ezuglı des Termines:
eelsorger bitten, es WO. eine Eingabe nach Rom eingereich werden, daß
füur die Abhaltung der Osternachtfeier drei Anfangstermine gestattet werden
mögen: en Mitternacht und die frühen Morgenstunden. Doch hält man
den en! den vorliegenden er!  en zufolge für die Osterna  feler
gunstiger. Im einzelnen varıleren die Wunsche bezüglich des eginnes. Von
den Seelsorgeämtern werden als Anfangstermin 183, 19, 19.30 Uhr vorgeschlagen.
Im anzen außert INa  5 sich also für ine Vorverlegung auf ine eit VOTLT Uhr

Es sel1 1er die Tatsache vermerkt, dalß auf ıner oniIerenz der Öster-
reichischen Liturgischen Kommissıion 1m vorigen Jahr (am Institutum 1LUr-
g1icum Salzburg) zusammenfassend olgende Formulierung gebrau wurde:
„Beginn der Osternachtfeier icht VOr dem Sonnenuntfergang un! Beendigung
VOTLT Sonnenau{fgang.“ Wenn IMa  5 sich VO:  - der seelsorglichen Situation her für
iıne Vorverlegung auf den en ausgesprochen haft, 1 zunächst
eın praktische yrwägungen maßgeblich. Doch sel ebenso festgehalten, daß
icht wenige Priester fUur die Osternach  fele: Miıtternacht oder den
frühen Morgenstunden waären. Das Institutum Liturgicum ın Salzburg wurde
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aufrichtig egrußen, WeNn die Osterna  eler Mitternacht, besonders
ber iIruhen Morgen ehalten werden konnte Dıiıeser Termın entspräche
Ja dem eigentlis  en Sinn der Oster na c h t feler (man vergleiche hiezu den
vorzuüglichen un abzewogenen Aufsatz VO  } Balthasar Bischer „Osternacntfeier

frühen Ostermorgen“. Eın Desideratum ZU. wlederhergestellten (Idster-
iturgle. rlerer eo Zeitschrift. Pastor DONUS. Hefit 4’

Ferner wäre INa  m} ort und da sehr für die Verkuürzung des Exsultet un:
der Lektionen, SOWI1e für ine Verwendun der Mutfersprache bei den Lek-
tionen. Einzelne wunschen auch ine andere Auswahl der Prophetien. Eın
Seelsorgeamt SeIz siıch wärmstens aIiur e1ın, neben diesem TdO 1nNne
sogenanntfe „Volksiorm schaffen, eine HKHorm also, die den Verhältnissen
auch einer Landpfarre mi1t ihren engbegrenzten Möglichkeiten angepa. CI -
schiene. emnach sollte diese Volksform enthalten el des Feuers, e1
der Osterkerze, Exsultet deutsch, vielleicht auifgeteilt zwıischen Priester, hor
oder Volk, weiıl als Sologesang eiwas ang wel DIS drei Lesungen (die erste
w1ıe bisher, zwelftfe bzw. dritte AduU:  N dem Neuen Testament, auf auTtfe unı Auf-
erstehung ezogen m11 „Österlichen“ KResponsorien, Taufwasserweihe, auf-
gelubde, Ostermesse. Deutsche Sprache auch für den Priester nach Art ihrer
Verwendun. iın den Rıtualıen.

5. Hat die Osternachtfeier u  9 volksfrommes rauchtum hervorgerufen?
der es 1LE  S belebt? der umgestaltet? elches sınd die aupt-

sachlichen Brauchtüumer, die der Osternachtfeier hinderlich ıM Wege ste-
hen, und WaS LAßt sıch dıieserhalb tun?

Wie Dbereits erwähnt, erfahren uralte rauchtümer wıe Ostergang, StTer-
feuer un dgl allenthalben ine Neubelebung, do:  © viele Bräuche, die mıit
der alten Auferstehungsprozession, der Speisen- und Feuerweilihe verbunden
d  N, können jetz icht mehr gepflegt werden. ingegen entwickel sich
ort und da Brau  Uum; VOL em auft Imtiatıve der Seelsorger hn1n.
Man nımmt anstfatt des „Bran;  olzes“ jetz das Osterlicht heim, INa  —
illuminiert die Gräber riedhof, 198828  ® beleuchtet bei der Lichterprozession
die Häuser. Im übrigen jedoch 1st C1e eit noch viel KUurZz, als daß sich
jetz chon e1n TAau:  um entfalten können.

Beginnt dıe Osternachtfeier auch auf die Fastenze1t oder auf dıe Osterfest-
feier auszustrahlen? %UT, sıe sonstwrze Dastoral?

Die Fastenzeit WwIird L1LU.  5 allenthalben ZU  — schönen, gut genutzten Vor-
bereitungszeit, Wenn auch noch nicht überall Unschätzbar jedo 1st die
Wirkung, der ofit ehr lange anhaltende j1efe Eindruck, den ine wüuürdig voll-
zogene Osternachtfeier auf die Gläubigen macht. Das Volk erlebt das
Ostergeheimnis, erlebt iıne innigere Verbindung mit T1STUS und seiner
1r Ein iırchenbezirk meldet ine sehr begrüßende Erscheinung Früher,
el C5S, nach der Auferstehungsprozession K1no un Tanzunter-

haltung, eiz SiNd diese Karsamstag durch iıne erfügung der ortigen
Landesregierung verboten.

Ware Aıe Reform der Osternacht NC UTC ınNe ın gleicher ILınıe z1egende
Reform des rundonnerstags un Karfreitags erganzen?

Diese ra WIrd mit besonderem Nachruck und besonderer Warme bejaht.
Die Verlegung der Grundonnerstagsliturgie auf den enN: erscheint AUuSs begreif-
en Gründen überaus wunschenswert. EKın tiefes Erleben der Fastenzeit un:
besonders der Karfeitagsliturgie ist ine unabdingbare Voraussetzung für eın
richtiges Ostererlebnis.

onstıge Bemerkungen, unsche un ZUsammenfassung.
Die Beibehaltung des YTdO wird allgemein ewuns ehrfach

se INa  5 sich nach einer endguültigen, indenden egelung und amı auch
Einheitlichkeit 1L Ziuschrift außerte sich für eine Verlängerung der Dauer
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des ad experimentum. au der Wunsch wieder, mit der Osternacht-
feier schon en eginnen urien  9 VOL Uhr. Ferner we1lıst INa  ® auf
folgendes hın Sollte die Ostern ach t feier bleiben, bliebe Karsamstag-
na  1  ag Dis dıie aC| hineiın einNne aniende ucke Der sich hierauf
beziehende [085  ag Jautet, diese urch eine religiöse Feiler auszufüllen, weil
einerselits die kurze Oster{feier ın keinem Verhältnis ZUT lJangen Vorbereitungs-
eıit stuünde, andererseıits religionsfremdes TAauU!  um sich estimm dieses
Nachmittags der bends sehr vABS achteil des Religiösen bemäc!  en wuürde.

Wenn auch 1m einzelnen das Hochziel einer vollendetien Osterna  feler
bısher noch icht allerorts verwirklich werden onnte, STEe do:  } hinter
dem, wWw7aSs hier als Kurzbericht vorgelegt wurde, viel T11  es un! freudiges
Bemuhen VO:  - Seelsorgern und Volk Möge uns Heiliger In selıner
unermüdlichen Hirtenliebe recht bald auch die wiederhergestellte 1TLurgıe des
rundonnerstags und Karireitags schenken

Dr. Anselm Schwab OS  walzburg

D DE] OSTER VIGIL SCH WEIZ
Im allgemeinen ist VO  o 1951 bis 1953 e1n großer Fortschri 1n der abend-

chen Felıer der Ostervigil festzustiellen, ıcht zuletzt, weil S1e den eizten
1st derwel Jahren fIrüher gefeier werden durtite. 20.00 der 20.30 Uhr

richtige Zeitpunkt der Feler bei uns, ist schon dunkel und der Gottesdien:
WIrd als Samstagsfeier empfunden, daß die Gläubigen das eduüurinis aben,
auch sonntäglichen steram:' teilzunehmen UTrC!| vieleroris eingeführte
endmessen 1st dieser Zeitpunkt schon ZUT ewohnheıt geworden für abend-
en Gottesdienst. Das Ordinarilat ase. erwähnt noch folgende orteile die
Priester kommen noch. Z nötigen und sind T1S fur den strenge:
Osterheiligtiag, da S1e oit VO.  > Morgens Uhr el hören, ochamt halten
un: binieren mussen. Auch ind die Verkündigung der Ostergeheimnisse un
ıne gute Osterpredig wertvoll. Die Gläubigen kommen rechtzeitig wieder nach
Hause, uch diejenigen, die einen welten Weg en Wenn laue Katholiken
nach einem nächtlichen Gottesdiens Osterheiligiag nıcht mehr 1n die Kirche
gingen, wäre das ein großes Ärgernis fuüur die Protestanten ‚„Bel der definitiven
egelung soll den Ordinarien die Festlegung der e1it des Beginns der YFeılıer
ab 20.00 Uhr uüberlassen werden.“

Betreffs pendun un: Empfang des ußsakramentes bestanden nirgends
Schwierigkeiten. Die Stunden aIiur wurden einfach passend angesetzt. jeler-
orts besteht noch die Übung, die Osterbeichte VOT dem en Donnersfag
machen, age der Einsetzung der h1 ucharistie die erstie stTerkom-
muni1on, 1im besonderen Gedächtnis des ersten Abendmahls, empfangen.

Die Erfolge der Vigilfeier sSind überall, WwWOo S1ie gehalten wurde, sehr
erfreulich Die Teilnahme stie. das Hundert- und Tausendfache, denn be1
der morgendlichen Feuer-Wasser-Taufwasserweihe, die Uhr oder

Uhr begann, sehr wenige eute, me1lst NU  S die Ministrantien un! höch-
stens einige besonders iturgiebeflissene. Der Kommunionempfang ist fastf all-
gemeın, wı1ıe bei der mitternächtlichen, ersten ihnnachtsmesse. Wir begrüßen
außerordentlich, dalß mi1t dieser ECUu|  301 Form der Ostervigilfeier, nach Jahr-
hunderten wieder eın lıfurgis  er Gottesdien: geschaffen wurde, bei dem das

P Die el des Feuers un! der Osterkerze werden en
verstian  ich ın der Landessprache vollzogen, die eutfe en die Texte und
antworten. Mit Priester und Diakon ziehen sS1e e1n 1n die noch dunkle 1r ın
Gefolgs  aft des Lichtes, Christius und machen die Kniebeugen mit. Ihr
Kerzlein wIird einzigen wahren icht entzündet, ihre Gemeinschaft MTL
T1STUS WIrd augenfällig. Überaus eindrucksvoll ist die Tauferneuerung der
emeımde un die feierliche Rezitation des Herrengebetes ast durchwegs
besteht der uns nach Kurzung des „Exultet“, das nicht mehr unterbrochen
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